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Steinbacher Blasmusikerwarten auf Probebeginn
Stellvertretender VorsitzenderMoritz Seiler sieht durch fehlendes gemeinsamesÜbenAufholbedarf

Von unserem Redaktionsmitglied
Dominik Ralser

Baden-Baden-Steinbach. Der Klang
von Klarinetten, Flügelhörnern oder
Trompeten ertönt im Proberaum der
Steinbacher Stadtkapelle derzeit nicht.
Aufgrund des Kontaktverbots und der
Hygienebeschränkungen spielen die
Musiker nicht gemeinsam, was das Üben
seit geraumer Zeit nicht möglich mache,
berichtet der stellvertretende Vorsitzen-
de des Traditionsorchesters für Blasmu-
sik Moritz Seiler. Er bedauert, dass die
Mittelalterlichen Winzertage abgesagt

wurden, die für den Verein Hauptein-
nahmequelle seien, und auch, dass das
eigene Jahreskonzert am 21. März dieses
Jahres nicht stattfand. „Dafür hatten
wir seit Oktober geprobt“, sagt Seiler.
Die Probearbeit sei „essenziell not-
wendig“ erklärt Musiker Seiler, bei der
Probe allein höre der Bläser nur seine
Stimme: Ganze Sätze oder Stücke funk-
tionieren jedoch nur imMiteinander, be-
tont er. Der Versuch der Probe über Vi-
deokonferenz wurde schon gestartet:
„Dafür waren unsere Instrumente zu
laut“, gesteht er. Nach der sechswöchi-
gen Sommerpause, die jedes Jahr statt-
finde, werde schon ein Aufholbedarf
beim Zusammenspiel bemerkt, sagt der
zweite Vorstand.
„Momentan haben wir ein großes Defi-
zit“, sagt er. Das Sommerkonzert am 25.
Juli wurde aus diesem Grund schon ab-
gesagt, erklärt Seiler. Dass auch die
Hocks bei Flammkuchen oder Hähn-

chen im Juli abgesagt werden, sieht Mo-
ritz Seiler als wahrscheinlich.
„Wir können unsere Miete weiterhin
bezahlen“, sagt der zweite Vorstand des
seit 1852 bestehenden Blasorchesters.
Er erläutert, dass die fehlenden Einnah-
men aus diesem Jahr vom Verein kom-
pensiert werden müssen.
„Wir können als Bläser beim Spielen
keinen Mundschutz tragen“, sagt Moritz
Seiler. Er verfolgt die Informationen,
die die musikmedizinische Fakultät des
Uniklinikum Freiburg zur Verbreitung
des Covid-19-Virus bei Blasinstrumen-

ten herausgibt. In einer „Risikoein-
schätzung hinsichtlich des Blasinstru-
mentenspiels“ vom 19. Mai wird zur
Vermeidung einer Ansteckung empfoh-
len, dass die Blasmusiker einen Abstand
von zwei Metern einhalten. In der Ver-
ordnung des Kultusministeriums vom
28. Mai sind Proben von fünf Musikern
inklusive Leiter wieder möglich, ein Ab-
stand vom 2,5Metern ist vorgesehen und
pro Bläser müssen zehn Quadratmeter
Raum zur Verfügung stehen.
„Wir haben ein großes Probelokal“, er-
klärt Moritz Seiler, das Musizieren in

Kleingruppen sei geplant. Die Stadtka-
pelle Steinbach bildet junge Musiker
aus. „Der Ausbildungsbetrieb ist zurzeit
pausiert“, bedauert Seiler. Vereinzelt sei
Unterricht über Video möglich. Der Ein-
zelunterricht, aber auch der Unterricht
in kleinen Gruppen soll wieder einset-
zen, „sobald wir die Genehmigung ha-
ben“, sagt Seiler.
Die Musiker seien dem Verein in der
Krise treu geblieben, berichtet der
zweite Vorsitzende: „Wir verzeichneten
keinen Zuwachs, aber auch keinen
Musikerschwund“, sagt er.

Ungewisse Zukunft: Noch haben die Blasmusiker der Stadtkapelle Steinbach keine Genehmigung für eine Wiederaufnahme des
gemeinsamen Probebetriebs. Dieser sei aber essenziell für ein harmonisches Spiel. Foto: Archiv
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IllegaleMüllentsorgung nimmt überhand
Hundestationwird beispielsweise fürAltkleiderentsorgungmissbraucht /Mehrarbeit für Bauhof

Sinzheim (red). „Menschen, die ihren
Müll unsachgemäß entsorgen und ihn
bei den öffentlichen Müllkörben abla-
den, sollten uns mal einen Tag helfen
müssen, den Dreck aufzuladen“. Dies
wünschen sich die Bauhofmitarbeiter
der Gemeinde, die vor jedemWochenen-

de die unzähligen Papierkörbe leeren,
die neben Sitzbänken, Bushaltestellen
und vielen weiteren Plätzen aufgestellt
sind.
Jetzt in der Corona-Zeit hat dieses un-
solidarische Verhalten, nämlich eigene
Müllgebühren auf Kosten der Allge-
meinheit zu sparen, noch zugenommen.
„Es ist einfach nicht zu glauben, wie
verantwortungslos manche Leute han-

deln“, schüttelt Bauhofleiter Guido
Maier den Kopf. Zum Beispiel seien bei
einer Hundestation der Behälter für ge-
füllte Kotbeutel mit Kleidung vollge-
stopft. Die Hundebesitzer hatten die
eingepackten Hinterlassenschaften ih-
rer Vierbeiner fein säuberlich rund um
die Station „deponiert“.
Von Bauschutt, über Altkleider und
Autoreifen bis zu Hausmüll und Speise-
resten sei alles zu finden. Diese wieder-
um locken vermehrt Ratten an, was zu
einer Verschlimmerung dieser Plage
führt.
Inzwischen würden sich immer mehr
Bürger über die Rücksichtslosigkeit ei-
niger Mitmenschen, die wilden Müll ab-
lagerten, beschweren, so Guido Maier.

i Service
Illegale Müllentsorgung ist zu melden
beim Ordnungssamt unter Telefon
(0 72 21) 80 61 03 oder 80 61 04.

Unschöner Anblick in Sinzheim: Um private Müllgebühren zu sparen – so vermuten
Bauhofmitarbeiter – entsorgen die Bürger ihren Unrat im Grünen. Foto: pr

Unsolidarisches
Verhalten

Historischer Verein
holt Rundgang nach
Baden-Baden-Steinbach (red). Der
Historische Verein Rebland holt den
wegen Corona verschobenen Dorf-
Rundgang vom Mai am Mittwoch, dem
10. Juni, um 19 Uhr nach. Der Rundgang
soll laut Mitteilung des Vereins in die
Zeit vor 950 Jahren versetzen und ver-
schiedene Aspekte von damals beleuch-
ten, angefangen mit den Bedingungen
für eine Ortsgründung über die ersten
Häuser, den Codex Hirsaugiensis und
mehr. Treffpunkt ist vor dem Gasthaus
Adler, Ecke Steinbacher-/Yburgstraße.

Rebland-Museum
öffnet Sonntag

Baden-Baden-Steinbach (red). Erst-
mals nach der Corona-Pause ist das
Rebland-Museum in Steinbach am
Sonntag, 7. Juni, von 15 bis 17 Uhr wie-
der geöffnet. Der Museumsbesuch bietet
laut einer Pressemitteilung die Möglich-
keit mehr über die Geschichte des Reb-
landes zu erfahren. Zum Schutz der Ge-
sundheit sind verschiedene Regeln zu
beachten: Im Eingangsbereich können
die Hände desinfiziert werden. Ein
Mund-Nasenschutz sollte getragen und
mindestens 1,5 Meter Abstand zu ande-
ren Personen eingehalten werden. Letz-
teres gilt nicht für Familien. Führungen
finden keine statt, aber Fragen werden
die Museumsmitarbeiter beantworten.
Die Toiletten sind gesperrt.

Mehr Personal für die Rosen
Agentur fürArbeit vermittelt „Corona-Helfer“ anRosenneuheitengarten

Von unserem Redaktionsmitglied
Julian Meier

Baden-Baden. In der Corona-Krise
haben viele Unternehmen Kurzarbeit
anmelden müssen. Gleichermaßen
werden Arbeitskräfte in systemrele-
vanten Berufen händeringend gesucht.
Das Projekt „Jobchancen in der Coro-
na-Krise“ der Agentur für Arbeit
Karlsruhe-Rastatt schafft da etwas
Abhilfe. Die Behörde helfe Arbeitneh-
mern und Arbeitgebern, die „Zeit
leichter zu überstehen“, erklärt Pres-
sesprecher Benjamin Gondro. Über
200 Anfragen habe die Einrichtung be-
reits bekommen. Das Ziel des Projekts
sei, Stellen so schnell wie möglich zu
vermitteln.
Patricia Montbrun ist die Beauftragte
für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt
bei der Agentur für Arbeit und packt bei
der Vermittlung mit an. Sie arbeitet ge-
meinsam mit ihren Kollegen in Schich-
ten, um schnell und effizient auf die An-
fragen der Arbeitssuchenden reagieren
zu können. Die schnelle Beantwortung
von E-Mails sei für sie eine Selbstver-
ständlichkeit: „Es geht alles ruckzuck“,
erklärt Montbrun mit einem Lächeln.
Das Pilot-Projekt der Behörde habe
sich bereits in weiten Teilen Deutsch-
lands herumgesprochen, bestätigt Gon-
dro. Die Vermittlungen seien so schnell
und erfolgreich von der Hand gegangen,
dass sich Arbeitgeber bereits gemeldet

hätten, keine neue Stellen mehr auszu-
schreiben, erläutert Montbrun. Sie stellt
klar, dass Noten und Arbeitszeugnisse
bei der Vermittlung zwar auch eine Rol-
le gespielt hätten, persönliche Eignun-
gen wie zum Beispiel ein gewisses
Sprachtalent aber mehr ins Gewicht ge-
fallen seien.
Johanna Fenzl war eine der vermittel-
ten Arbeitssuchenden. Die Abiturientin
hat ihr Auslandsjahr bedingt durch die

Krise abbrechen und die vorzeitige
Heimreise von Peru antreten müssen.
Um sich für ihr Studium im Herbst et-
was dazu zu verdienen und die Zeit zu
überbrücken, hat sich die junge Frau
unter anderem als Erntehelferin bewor-
ben. Als sie die Hoffnung auf eine Zusa-
ge bereits aufgegeben hatte, hat sie das
Projekt der Behörde entdeckt.
Schon nach kurzer Zeit wurde sie zu
einem Vorstellungsgespräch für eine
Stelle im Rosenneuheitengarten einge-
laden. Dort empfängt sie zusammen mit
Hendrik Klang die Besucher des Gar-
tens. Klang möchte nicht beim richtigen

Namen genannt werden. Er arbeitet in
der Automobilbranche und ist von
Kurzarbeit betroffen. Um den Lebens-
standard seiner vierköpfigen Familie
beizubehalten und sein gekürztes Ge-
halt aufzustocken, hat auch er sich als
Corona-Helfer im Rosenneuheitengar-
ten beworben und wurde eingestellt. Er
genießt die Arbeit an der frischen Luft.
Markus Brunsing, Leiter des städti-
schen Fachgebiets Park und Garten,
arbeitet oft mit der Agentur für Arbeit
zusammen und zeigt sich froh über den
Personalzuwachs. Über die Pfingstta-
ge hätten insgesamt mehr als 2.000
Gäste den mit bunten Rosen übersäten
Garten besucht. Brunsing gesteht, dass
er sehr glücklich sei, dass solche
„freundlichen Gesichter“ die Gäste
des Rosenneuheitengartens willkom-
men heißen.
Die beiden Helfer desinfizieren regel-
mäßig den Ticket-Automaten und kon-
trollieren den Eingang des Gartens.
Sie stehen den Besuchern für Fragen
rund um die Pflanzen zur Verfügung.
Fenzl und Klang wurden über den
Garten und seine Rosenvielfalt ge-
schult. Fenzel verrät, dass sie sich an-
fangs unsicher gefühlt habe, ob sie alle
botanischen Fragen beantworten kön-
ne. Die Gärtner stünden immer mit Rat
zur Seite, erklärt die angehende Stu-
dentin. Die Helfer schwärmen von der
Arbeit – umringt von einem Meer aus
Rosen.

2.000
Gäste

haben den
Rosenneuheitengarten über

Pfingsten besucht.
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